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Neue Chipfabrik in Dresden: TSMC und
Partner starten Zukunftsprojekt

TSMC und Partner starten 2024 Bau eines Chipwerks in
Dresden, um 2027 Produktion für die Autoindustrie

aufzunehmen.

In Dresden hat die Baustelle für ein bedeutendes neues Werk für
die Chipproduktion ihre Pforten eröffnet. Ein
Gemeinschaftsprojekt, das von dem taiwanesischen
Technologieriesen TSMC initiiert wird, wird in Zusammenarbeit
mit mehreren etablierten Unternehmen in der Region realisiert.
Neben TSMC sind auch die renommierten Firmen Bosch, Infineon
und NXP Semiconductor an diesem zukunftsweisenden
Vorhaben beteiligt.

Die innovative Fabrik wird sich auf die Herstellung von
Mikroprozessoren konzentrieren, die speziell für die
Autoindustrie entwickelt werden. Angesichts des anhaltenden
Wandels in der Automobilindustrie, der zunehmend von digitalen
Technologien und Software abhängt, unterstreicht dieser Schritt
die Wichtigkeit von modernen Chips. Die Produktion soll bereits
im Jahr 2027 aufgenommen werden, was für die Branche von
enormer Bedeutung ist.

Eine Drehung im europäischen Chip-Markt

Die Entscheidung, eine solche Anlage in Deutschland zu
errichten, kommt nicht von ungefähr. TSMC ist der größte
Auftragsfertiger für Computerchips weltweit, und die Eröffnung
eines Werkes in Europa markiert einen bedeutenden
Wendepunkt im globalen Chip-Markt. Damit wird Europa in der



Lage sein, einen Teil seiner Produktion wieder in eigener Hand
zu haben, was der vorherrschenden strategischen Überlegung
der Bundesregierung und der Europäischen Union entspricht, die
Abhängigkeit von externen Zulieferern zu verringern. Diese
Bestrebungen werden von zahlreichen finanziellen Anreizen und
Förderungen unterstützt, die sich auf Milliardenbeträge
belaufen.

Der Bau des neuen Werkes wird nicht nur technologische
Fortschritte mit sich bringen, sondern auch die
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Automobilhersteller
stärken. Der Fachkräftebedarf ist enorm, und die Unternehmen
rechnen mit der Schaffung von zahlreichen Arbeitsplätzen, was
auch den lokalen Arbeitsmarkt ankurbeln wird.

Zur feierlichen Eröffnung sind hochrangige Politiker, darunter
der Bundeskanzler Olaf Scholz sowie der sächsische
Ministerpräsident Michael Kretschmer, eingeladen. Ihre
Teilnahme zeigt die politische Unterstützung für dieses
Schlüsselprojekt, das nicht nur bedeutende wirtschaftliche
Impulse geben soll, sondern auch eine zentrale Rolle innerhalb
der politischen Agenda zur Digitalisierung und technologischen
Souveränität spielt.

Wirtschaftliche und technologische
Relevanz

Die Eröffnung des Chipwerks in Dresden steht symbolisch für die
wachsende Bedeutung der Halbleiterindustrie in einem
globalisierten Markt. Angesichts der anhaltenden Chipknappheit
und der Herausforderungen, vor denen viele Branchen stehen,
eröffnet die neue Fertigungsstätte nicht nur Möglichkeiten für
Innovationen, sondern auch Perspektiven für die gesamte
Europäische Union, die in dieser Branche wieder an Einfluss
gewinnen möchte.

Besonders die Autoindustrie hat einen hohen Bedarf an ständig
fortschrittlicheren Technologien und optimierten Prozessoren.



Der Fokus auf die Entwicklung von Chips, die speziell für die
Fahrzeuge der Zukunft entwickelt werden, ist ein Schritt in die
richtige Richtung für Unternehmen, die sich auf
Elektrofahrzeuge und autonome Technologien konzentrieren.

Wenn die Produktion wie geplant 2027 startet, wird dies eine
neue Ära in der Chipfertigung für Europa einleiten. Die
Zusammenarbeit zwischen TSMC und den ansässigen
Unternehmen in Dresden ist ein starkes Signal für die
Innovationskraft und die wirtschaftlichen Ambitionen der Region
sowie des Kontinents.

Ein Schritt in die Zukunft der
Chipproduktion

Insgesamt ist die Errichtung des Chipwerks in Dresden nicht nur
ein bedeutender Fortschritt in der technologischen Entwicklung,
sondern auch ein entscheidender Beitrag zur wirtschaftlichen
Stabilität der Region und Europas insgesamt. Während die Welt
immer digitaler wird und mit neuen Technologien konkurriert,
stellt diese Initiative sicher, dass Unternehmen vor Ort Zugang
zu den modernsten Produktionsmethoden haben und somit die
Grundlagen für zukünftige Innovationen geschaffen werden.

Wirtschaftliche Bedeutung der Chip-
Produktion

Die Errichtung der TSMC-Fabrik in Dresden hat weitreichende
wirtschaftliche Implikationen für die Region und ganz Europa.
Der Mikrochips-Markt ist explosionsartig gewachsen, und die
weltweite Nachfrage nach Halbleitern ist durch den
Digitalisierungsprozess aller Lebensbereiche gestiegen. Laut
Schätzungen des Branchenverbands ZVEI (Zentralverband
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie) könnte der Umsatz mit
Halbleitern bis 2025 auf über 500 Milliarden Euro ansteigen.
Diese Fabrik wird nicht nur neue Arbeitsplätze schaffen, sondern
auch lokale Zulieferer und Dienstleister anziehen, was die



wirtschaftliche Entwicklung in Sachsen und darüber hinaus
fördern könnte.ZVEI

Ein weiterer Aspekt ist die Möglichkeit, dass Deutschland und
die EU technologische Souveränität zurückgewinnen, nachdem
zuletzt vor allem asiatische und amerikanische Unternehmen
den Markt dominiert haben. Durch die Einrichtung
entsprechender Produktionskapazitäten im europäischen Raum
könnte der Kontinent weniger anfällig für externe
Lieferengpässe und geopolitische Spannungen werden.

Politische Unterstützung und
Fördermaßnahmen

Die Bundesregierung hat bereits verschiedene Initiativen
gestartet, um die Halbleiterproduktion in Deutschland zu
fördern. Im Rahmen des EU-Programms „Chips Act“ sollen bis zu
43 Milliarden Euro in die Halbleiterindustrie investiert werden.
Dieses Programm zielt darauf ab, die Wettbewerbsfähigkeit der
europäischen Chipindustrie zu steigern und die Forschung sowie
Entwicklung zu intensivieren. Im selben Atemzug wird auch auf
die Notwendigkeit hingewiesen, nationale und internationale
Kooperationen zu fördern, um die Innovationskraft und Effizienz
der Herstellungsverfahren zu erhöhen.BMWI

Zusätzlich zu finanziellen Anreizen gibt es Bestrebungen,
Talente für die hochqualifizierten Arbeitsplätze in der
Chipindustrie zu gewinnen. Hochschulen und
Forschungseinrichtungen werden in die Planung einbezogen, um
für geeigneten Nachwuchs zu sorgen und die Studiengänge auf
die Anforderungen der Branchen zu adaptieren. Dies könnte
einen langfristigen positiven Effekt auf die Wirtschaft und die
Innovationsfähigkeit in Deutschland haben.

Globaler Wettbewerbsdruck und
Herausforderungen

https://www.zvei.org
https://www.bmwi.de


Obwohl die Entscheidung für den Bau einer TSMC-Fabrik in
Deutschland positive Signale sendet, gibt es globalen
Wettbewerbsdruck. Länder wie Taiwan, Südkorea und die USA
investieren massive Summen in ihre eigenen Chip-
Produktionskapazitäten und Forschung. Beispielsweise plant der
US-amerikanische Repräsentantenhaus eine Investition von 52
Milliarden Dollar in die Halbleiterindustrie, um die Abhängigkeit
von Importen zu verringern. Diese Wettbewerbsbedingungen
könnten die Position der europäischen Chiphersteller unter
Druck setzen und verlangen fortlaufende Innovation und
Investition.Semiconductor Industry Association

Zusätzlich sind Fachkräftemangel und komplexe Lieferketten
Herausforderungen, die es zu bewältigen gilt. Die EU ist
gefordert, Bildungs- und Einwanderungsstrategien zu
entwickeln, die es ermöglichen, qualifizierte Fachkräfte sowohl
aus dem Inland als auch international zu gewinnen, um die
Bedürfnisse einer wachsenden Chipindustrie zu decken.

Details
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